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Wir hatten bestimmt erwartet , daß mit dem Kriegsende
auch die Bedrängnisse des Zeitungsgewerbes , insbesondere
die Papiernot und die ständigen Preiserhöhungen für das
Druckpapier , aufhören würden . Das Gegenteil ist einge -
treten : nach einer weiteren Steigerung der Papierpreise am
1 . Januar ist vom 1? April ab wiederum eine solche in nie
gekmnter Höhe anzekündigt . Der neu eintretende Aufschlag
ist allein so hoch , wie früher der gesamte Papierpreis : das
Kilo Zeitungspapier kostet gegenüber den Friedenspreisen
jetzt ungefähr da « Uisrfache !

Hiezu kommen neben anderen kostspieligen sozialwirtl
'
chast-lichsn Verpflichtungen überraschend herbeigeführte starke Lohn¬

erhöhungen, , empfindliche Aufschläge auf die Druckfarbe und
sonstige Rohmaterialien , alles Erscheinungen , die Ausgabenund Einnahmen der Zeitungen vollständig aus dem Gleich¬
gewicht bringen .

Um di » neuerdings ganz ungewöhnlich verteuerten Her¬
stellungskosten wenigstens teilweise auszugleichen / sind die
Zeitungen genötigt , mit Wirkung vom I . April ds . Js . ab
nochmals ihre Kezng « - und Anxeigepreife zu erhöhen '

Air bitten um einsichtsvolle Anerkennung dieser leider
unvermeidlichen Ausschläge.

Die Postbezieher machen wir darauf aufmerksam ., daß
die Mehrgebühren nur für die Monate Mai und Juni durch
Nach- Erhebung seitens der Postanstalten eingezogen werden .
DrrKovstand desUsrei « « « mrtt . Aettmrgsverl - ger .

-k -rc-

Da wir bei dem allgemeinen Aufschlag der Zeitungen
am 1 . Oktober vorigen Jahres bei unserem alten Preis ge¬
blieben sind, sind wir diesmal genötigt eine Erhöhung von
10 Pfg . pro Monat eintreten zu lassen und bitten unsere
Leser , wie oben schon bemerkt , um einsichtsvolle Anerkennung .

Freier Schwarz miilder-.
Das Reichsernährungsministerium teilt mit '

: .
, Angesichts der zurzeit noch gänzlich ungeklärten wirt - !

schaftlichen Verhältnisse können endgültige Höchstpreise fürdie landwirtschaftlichen Erzeugnisse der kommenden Ernte
erst zu einem späteren Zeitpunkt festgesetzt werden .

Hierbei wird , wie der Reichsernährnngsminister- bereits m,gekündigt hat , der Versuch gemacht werden , ,gewisse landwirtschaftliche Erzeugnisse , für welche eine
Bewirtschaftung entweder nicht

'
mehr erforderlich oder ,

technisch nur unvollkommen und mit großen Härten durch

fühlbar ich , von der Bindung an .Höchstpreise ganz oder
von einer bestimmten Pflichtablieferung ab sreiznlasseu .
Für die wichtigsten Waren unserer Ernährungswirtschaft
wird es jedoch auch im laufenden Jahr noch bei amt¬
licher Bewirtschaftung und Festsetzung von Höchstpreisen
verbleiben müssen .

Bezüglich dieser Preise fordern die Verbraucher er¬
hebliche Hirabsetziiiig 'N , die Erzeuger jedoch beträchtliche
Erhöhungen . Tie liieren werden mit den ständig an -
wrpstsendRi Wirtschcn ^ kosten, dem Mangel an Arbeits¬
kräften , Betriebsmitteln und zumal an Tüngemittelu
begründet . In der Tat ist durch die Streiks die Stick -
stosfgewimiung für Düngemittel in den wichtigsten Mo¬
naten sehr verringert worden , so daß Lin erheblicher
Rückgang der Ernteerträge droht .

Mit Rücksicht hieraus erscheint eine Herabsetzung der
Preise für Getreide und Kartoffeln als ausgeschlossen .

Ter Anbau der Zuckerrüben , welcher überdies noch
besonders viel Arbeitskräfte erfordert , ist in der Kriegs -
zeit wegen Arbeiter - und ' Tüngemittelmangels sehr zn-
rückgegangen , und für das nächste Wirtschaftsjahr droht
ein weiterer starker Rückgang wegen der schwierigen Lohn -
Verhältnisse und wegen der im letzten Jahr von manchen
Anbauern erlittenen schweren Verluste durch Verderb
und nicht rechtzeitige -, Verarbeirrurg . Deshalb ha - sich
die Regierung entschlossen , den Mindestpreis für Zucker¬
rüben der nächsten Ernte auf ck Mk . je 50 Kilogramm
festzusetzen.

Einzelne Rübensorten , deren Preis sich als allzu
hoch erwiesen hat , werden den Preisen der übrigen land¬
wirtschaftlichen -Erzeugnisse enger angepasst werden .

In jedem Falle können die Erzeuger damit rechnen ,
daß ihnen für die noch mit Höchstpreisen zu belegenden
Produkte solche Erlöse zngcbilligt wetden , welche erforder¬
lich sind , um die mit den beschränkten Produktionsmitteln
überhaupt mögliche Höchstleistung der Wirtschaft aufrecht
zu erhalten .

' Darüber hinauszugehen verbietet jedoch die
Rücksicht aus die berechtigten Interessen der Verbraucher .

Die Klarstellung der Schuldfrage .
Der Verband weicht ans . -

Berlin , 26 . März . ( Amtlich, ) Bereits im No - :
vember l0l8 hatte die deutsche Regierung durch Ver - '

mittluug dev schweizerischen Regierung den Regierungen
der Entente vorgeschlageu , zur Feststellung der S ch u l d

am Kriege eine internationale Komiiiisstou emzn -
'

setzen ,
"" a eine Antwort nicht erfolgte , wurde der Vor¬

schlag im Januar wiederholt . Unter dem 7 . März
teilte nunmehr die schweizerische Regierung der dein -
scheu Gesandtschaft in Bern mit , daß sie von dem b ci -
tischen Gesandten folgende Mitteilung erhalten habe :

Ich habe die Ehre , Sie zu benachrichtige» , datz die Re >
Regierung Seiner Majestät der Meinung ist , das; es unnütü
sei , auf den deutschen Vorschlag irgend eine A n t >v v r
zu geben , da »ach der Meinung der verbündeten Regie
rungen die Verantwortlichkeit Deutschlands für den Krieg längs
unzweifelhaft festgestellt ist . '

Tie deutsche Regierung hat daraufhin der schwei¬
zerischem Regierung durch die deutsche Gesandtschaft in
Bern folgende Note zustelleu lassen :

In Beantwortung des Schreibens vom 7 . März
bittet die deutsche Gesandtschaft Las schweizerische poli¬
tische Amt , durch Vermittelung der schweizerischem Ge¬
sandtschaft in London der britischen Regierung zur
Kenntnis zu bringen , Last die deutsche Regierung gegendie in dem Schreiben der britischen Regierung ivieder -
gegebeue Auffassung der Alliierten nachdrücklich Ver¬
wahrung einlegt . Wenn in dein Schreiben erklärt
wird , der deutsche Vorschlag ans Einsetzung einer neu -
realen Kommission zur Prüfung der Frage der Schuld
nu Kriege bedürfe keiner Antwort , weil die Verantwort -
. ichkeit Deutschlands für den Krieg längst unzweifelhaft
festgestellt sei,

'
so maßen sich die Alliierten an , An¬

kläger und Richter zugleich zu sein und zwar in
" stier «Lache , in der sie zum Teil gleichfalls der Schuld
geziehen werden . Deutschland kann einen llrteilsspruchin dieser Frage mir anerkennest , wenn er von einer
Stelle ausgehk , der das g e s a » i t e A ktenmalcri al
beider Parteien zur Verfügung steht und sie in der Lage
ist, die nötigen Beweise durch Urkunden und Zeu¬
gen in voller O e sfen t l i ch ke i i zu erheben .

Kirche und Staat .
Der Deutsche Evang . Kirchenausschuß . hat irr einer

Kundgebung an die Nationalversammlung in Weimar
folgende Forderungen aufgestellt -:

1 . die Anerkennung der bestehenden Landeskirchen
als Körperschaften des öffentlichen Rechts .

'2 . Als öffentlich -rechtliche Körperschaften fordern die
Landeskirchen insbesondere die Anerkennung der S onn -
und Feiertage , den Schutz der Gotteshäuser uud

ist dH zugeMMnB s
z>, Erzählung nach tluer wahren Anekdote 7

'
von Charlotte Birch -Pseiffer . ,

1 »Reizenderes als Sie ward nicht geboren !" versichert «Jeanette das niedliche Kammerkätzchen der ersten Lieb¬
haberin am französischen Theater zu St . Petersburg , wie l
so manches Mai schon, immer wieder ihrer Herrin und
befestigte das Fermvir mit dem blitzenden Solidär ausNinonr blendend weißer Stirne .

Die Schau
'
pielerin lächelte geschmeichelt , während ein

Zug des Triumphes über ihr schönes Gesicht huschte.Dann schob sie die Blonden -Garnitur , die neidisch den
blühenden Nackten verhüllte , noch mehr von den Schulternund Mali : r - '

» Meinst Du ? — Ja , die werden sich heute alle zuTode ärgern und der Neid , ach der Neid ! Nein , es gibt» eine . Seligkeit d : e darüber ginge , den machtlosen Neid
zu wecken , der sich die Lippen blau beißt und doch be-
wundern muß , wo er nicht will und staunend lächeln
muß , wo er knirschen möchte , st . So — jetzt noch da -
Levigne ! " z . - i ' .

Rasch schob sie nun den Stuhl zurück , erhob die schöne,
« icht eben hohe , aber üppige Gestalt , schnallte den Gold -
ziirlcl sesier um die schlanke Taille id rief :

» Ja , beim Hstnmel , ich bin schön, nicht wahr , Jea¬
nette ? Noch die «schminke , die Beleuchtung , ich werde
»eute wieder alles um mich her vernichten , alles in den
Schatten stellen .

" « -
Die schöne Schauspielerin versank in ihrem eigenen

llnblick und Jeanette füllte die Pause ihres schweigenden
Wohlgefallens durch die Worte :

» Ja , «Lie werden wieder alles in den Schatten stellen,ne Laperure wird vom Publikum kaum beachtet werden,
tzerm Sie erst die Bühne betreten haben, ihr» Blicke wer¬

den die Männer wahnsinnig machen und morgen regnetes dafür wieder Geschenke , wie schon so oft und vielleicht
noch kostbarer als sonst . "

» Das will ich auch hoffen, " eutgegnete die geschmückte
Schöne nachlässig , » es ist auch Zeit , denn ich habe in den
letzten drei Tagen schon nichts mehr erhalten ; hast Du es
denn dem Fürsten Solikow merkest lassen , datz ich den
dringenden Wunsch habe , einen echten Schaw ! zu besitzen ?
Weiß es auch der Oberst Grubenikow , daß ich gestern
ruf der Newsky -Perspektive den herrlichen Zobelpelz der
Fürstin Tscherbatvs bewundert habe und keinen anderen
Wunsch habe , als einen gleichen zu besitzen ? "
- » O, " lächelte Jeanette , „ das habe ich alles sehr schlau
angebracht , aber diese Russen sind verwünscht harthörigin solchen Dingen , sie begreifen nicht so leicht, als unsere
zalanten Landsleute zu Paris : ja , der hübsche jungeBaron Saldern , des reichen Bankiers Sohn , ist freigiebig
zenug — aber — -

» Ach , Torheiten, " eutgegnete Nimm , „ der Narr istaerliebt und ick schwärme mm schon drei Wo .ben mit
.hm zwischen Blnmendust und Sphärenklang :

'
ja , ichweinte sogar in einer süßen Stunde , wo er viel von Treue

.md reiner Seele sprach , und noch immer ist keine Blume
jum Brillanlen -Bouket in meinem Haar und keine Träne
jnm Brillantenkolier um meinen Nacken geworden undvenu das so fortgeht , so ist sein Laufpaß schon geschne -
- en ! "

, St, " warnte Jeanette , denn ein eleganter Bedienterrat ein . Er verneigte sich tief und reichte der lächelnden
Schauspielerin einen niedlichen Karton dar und sagte :

» Nebst den herzlichsten Grüßen meines Herrn , joll ich
neses überreichen .

"
Rasch öffnete die Schauspielerin den Kartondeckcl und

triff mit sichtlich enttäuschtem Gesicht nach einem irischen
rrlumenstrauß , der ihr lieblich enigegeildustete .--„ Blumen in diesem Sibirien , mitten im Winter —

das ist sehr artig von Ihrem Herrn, " sagte die Schau¬
spielerin mit einem spöttischen Lächeln . » Ich danke , Fran¬cois , sagen Sie Ihrem Herrn , aus seiner Hand sei mü
sedes, auch das vergänglichste - Geschenk willkommen .
Adieu ! "

Sie drehte sich rasch uni , nahm aus Jeanettens Handden weichen Schawl und ' winkte dem Bedienten zu
^

sick
wieder zu entfernen . Francois sah sie mit einem ver >
schinitzten Lächeln an , verbeugte sich tief und ging . Ans dei
Treppe aber flüsterte er leise vor sich hin :

» Ein vorzügliches G chenk ! — ja , da hat sie rech— Blumen sind nichts für sie .
"

Er eilte nun rasch, um seinem Herrn , dem Baron
von Saldern , zu tagen , welchen zweideutigen Eindruck sein
duftendes Geschenk gemacht habe .

Ter junge Baron saß indes ; im Speisesaal seine-
Paters , wie aus glühenden Kohlen , denn ihm gegenübei
.in der Ta ' el mß Oberst Grubenikow und gnälis ihrmit allerh '. nd ver önckicl cn Fr ren . wahrend man ar
einer Seite von der bevorstehenden Heirat der Gräfir
Alexandrine Orloff erzäckie .

'
-

Ter Oberst aber mar sein Nebenbuhler bei der reizew)en Schnu
'
pielerm Nimm und in Alerandrine war de-

öaron verliebt . Das er : .er Ninon den Hvs machte , ge
lörte damals zum Ton in diesen Kreisen Petersburgsliinon galt sür die erste SRöiibeit Petersburgs , aber ein ,
kokette und wie vcr

'
ick. eri wurde , mar sie nicht unem -

ffindlich sür reiche Andelec . Darum betete sie auch Vik >
or von Saldern an und gehörte zu der nicht kleiner
jahl ihrer Derehrcr .

. Der alte Baron von Saldern dagegen ,
-io '

ehr er es liebte
aß sein hübscher , eleganter Sohn dein Ton des Tages hul -
agle und als einer der vornehmsten jungen Herrn in Peters -
urg galt , war ; eme Kasse doch zu lieb , als daß er zuscherorinte , wie sein Sohn in den Banden Ninons schmachtete
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der Amtsstellung ihrer Geistlichen .
3 . Die Landeskirchen beanspruchen das Recht , ihre

Angelegenheiten selbständig zu ordnen und zu verwalten
4 . Die Landeskirchen fordern ferner die Sicherung ,

ihres Vermögensbesitzes und das Recht zum Vermögens -

tkktverb , das Recht der Besteuerung ihrer Mitglieder und
die Anerkennung , das ; grundsätzlich die bisher geleisteten
Staatszuschüsse nur gegen volle Entschädigung und nur
im Einvernehmen mit den Kirchenbehördeu abgelöst werden
dürfen .

5 . Die Landeskirchen erachten es für selbstverständlich ,
daß mit der im Verfassungsentwurf vorgesehenen Frei¬
heit der Vereinigung zu Religionsgemeinschaften auch das
Recht der Landeskirchen , sich untereinander zu einem
öffentlich -rechtlichen Verband znsammencnschiieöen , ge¬
währleistet werden soll , sie wünschen aber dieses Recht
verfassungsmäßig anerkannt zu sehen .

6 . Bei staatlichen Einrichtungen ivie der Seelsorge
für die Wehrmacht und in den öffentlichen Anstalten ,
der Arbeit der Theologischen Fakultäten an den staat¬
lichen .Hochschulen sollen die geschichtlich begründeten Rechte
der bestehenden Kirchen gewahrt bleiben . Ganz besonders
gilt dies

7 . von der Aufrechierhaltung des christlichen Cha¬
rakters unserer Volksschulen . Verschiedene Freistaaten ha¬
ben für die Stellung der Landeskirchen ihres Hoheits¬
gebiets bereits befriedigende Grundlagen geschaffen und
die kirchlichen Rechte in ihrer Staatsverfassung aner¬
kannt . Es kann nicht Aufgabe des Reichs sein , in diese
Regelung einzugreifen . Wohl aber muss dem Reiche ge¬
genüber eine Regelung kirchlicher Fragen die Forderung
erhoben werden , daß die in dieser Eingabe als Mindest¬
maß gekennzeichneten kirchlichen Rechte in der Verfassung
des Reichs allgemein anerkannt werden .

Deutsche Nationalversammlung .
Weimar , 2g . März .

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung Vst Uhr .
Anfragen .

Dr . Rießer (D .B .P .) führt Beschwerden über die Be » ,
gewaltigung deutscher Zeitungen in der Pfalz durch die fran¬
zösische Besatzungsbehörde .

Der Kommissar der Waffenstillstandskoinmission Dr . Ham¬
mer betont , der Druck der französischen Zensur mache sich tat¬
sächlich in dem Sinne geltend , daß die Zeitungen gegen ihren
Dillen ihr Vaterland beschimpfen und die französische Regierung
loben müssen . Die Reichsregiernng würde glauben , die Bevöl¬
kerung der Pfalz zu verkeimen , wenn sie auch nur einen Augen¬
blick an der Reichstrcue der Pfälzer und der pfälzischen Zeitungen
zweifelte . Die Waffenstillstandskommisslon in Spaa habe gegen
das Vorgehe » des Befehlshabers der 8 .

'
französischen Armee

Protest eingelegt .
Abg . Falk (D .d .P .) beschwert sich über die ungenügende

Versorgung der Rheinlande mit Brotgetreide , Mehi und Fett .
Unterstaatssekretür F,hr . v . Braun : Die besetzten Gebiete

sind keineswegs schlechter versorgt worden , als das übrige
Deutschland . Die Klagen werden von den Besatzungstrnppen
oeranlaßt und dienen offenbar politischen Zwecken .

Abg . K u n g c r iU .S .P . j behauptet , daß die Truppen des
Kenerais Märker in Halle Ausschreitungen begangen hätten .

Major Gilsa sagt energisches Einschreiten gegen etwaige
Schuldige zu.

Nach Erledigung einiger weiterer Anfragen folgt die Inter¬
pellation G , rüber

'
<3 .) . v . Paper ( D .d .P . ) und Genossen

»etr . Maßnahmen für die mittleren und kleineren Gewerbe «
« nd Handeltreibenden , sowie die Interpelialion Arns -

RekcWvsrtsthästMinister Wissel : Es ist unmöglich , den In¬
land von 1614 wieder herzustelien . Die preuß . Eisenbahn -
renvaltnng hat Aufträge von rund 2 Milliarden Mk . zu ve"
»eben , die Reichsposiverwaltung von Vt Milliarde . Fm Rstchs -
- .rtschaflsministeriam wurde der Plan erwogen , mit einem Grund -
tock von mehrere » Milliarden Aufträge an das deutsche Wiij -
lchasisleben zu geben und zwar auch für solche Zwecke, für die
las Reich selbst keine Bedürfnisse hat . Aber leider hat die
uißerordentliche gespannte Finanzlage des Reichs diesen Ge¬
lanken nicht im vollen Umfange verwirklichen lassen , doch ist
,m Deinobilmachungsmnt gleichfalls eine .Kasse für gewerbliche
Unternehme » errichtet worden mit 200 Millionen Mk . Das Hand -
verk ist dauv » nicht ausgeschlossen und kann durch seine Orgam -
ationen diese Kasse auch in Anspruch nehme » . Für die Belieferung
les Handwerks mit Rohstoffen u »o Betriebsmittel » ist gesorgt uns
sterbet werden organisierte Haiidwe - Ker selbst mitwilken . Tier
Großhandel nzird auch nach dem Friede » mit Beschränkung
'- ihnen müssen .

Abg . Brüh ne (So, ; . ) : Biele tausend Kleingeiverbetrei -
ccnder , die aus dem Krieg zuriiü ^ ekehrt sind, stehen vor den
Trümmern ihrer Existenz . Ls wird Jahrzehnte dauern , bis
ich wieder junge stente zur Lehre meiden werden . Bei den
cevvrstehenden Steuern muß das Handwerk möglichst verschont
verde » . . z

Weiterberaiung Mittwoch nachmittag 0 - Uhr .
_ w

Neues vom Tage «
^Dreikanniiersyftem.

-ocrliir , 2tt . Mäcz Fm Veifassnngsai .'ssthnst ft
Weimar wild in nächster Feit ein Anicag der Reichs -
Regierung gestellt werden , der die Verankerung des N ä t e«
'
y st eins in der Verfassung vorsieht . Wenn die-

Mii A .- und S .-Ral ans den Hamburger GchiMl ent «
fernlen Religionsunterrichts beschlossen. ,

Rückkehr in die Heimat .
Berlin , 25 . März . Etwa 185 deutsche Sanitäts¬

offiziere und Krankenwärter , sowie 150 . Mann werden
am 26 . März von Brüssel nach Deutschland abfahren .

Unruhe « in Witten .
Bochum, 26 . März . Dem „Bert . Lokalanz .

" wird
mitgeleftt : Das Zentrumsblatt „ Wittener 'Volkszeitung "

hatre behauptet , die Arbeiter hätten den Direktor der
GnsFStahl Werke mißhandelt . Als eine Anzahl Arbeiter
von der Schriftleitung des Blatts einen Widerruf ver¬
langte , wurde zum Schutz des Gebäudes Polizei her -

beiqernien . Plötzlich fiel aus der Menge ein Schuß .
Das war das Zeichen zu furchtbaren Kämpfen . Bis

jetzt sollen die Kämpft 11 Tote und 37 Verwundete

gefordert haben . Zur Unterstützung der behördlichen Or¬

gane sind Sicherheitswehren aus der ganzen Umgegend
zujammengczogen .

Der Streik in Mülhausen .
Bern , 26 . M '

irz . Nach der Meldung sozialisti -

scher BiAt -
.er ist die Geuer ; lstreikbewegung in Mülhau «

Pen erloschen , ohne daß die Arbeiter ihre Forde -

, erg . Wenn wir unser Wirtschaft ! , .
o müssen wir vor aüem die kleineren und mittleren Beiriebe
nieder in de » Sattel setzen . Dazu gehört die Gewährung aus -
eichender Kredite , die Beschaffung von Rohstoffen , die For¬
cerung des Genossenschastewesens . Freilich , was nütze» alle diese,
Maßregeln , wen » die Regierung drauf und dran ist, durch
Zozlalisicriiugsexpciiineiite die selbständigen Betriebe zu zertrüm¬
mern . Fm Auslände tut inan gerade das Gegenteil .

Zur Begründung der Interpellation Gröber erklärt Abg . F r i
3 .) : Durch die Revolution und die Soziallsiernngsez -perunente
,aben sich die Aussichten für Handwerk und Gewerbe ver-
chiechtert. Für das Handwerk ist die Zuteilung von Rohstoffen
»esonders notwendig . Beim R .' ichslvinschaf .s - und Reichsarbeits -
„ nt müssen besondere Stelle -, mit dem nötigen Einfluß geschaffen
verden , um den Bedürfnissen von Handwerk und Kleingewerbe
Rechnung zu tragen . Bor allem muß die Kreditbeschaffung er¬
leichtert werden durch staatlicli« Föcdecung der Kreditgenosseu -

Staalenunsschuß , Nationalversammlung und Arbeiter -

) öle ).
/ Die streust . Regierung .

Berlin , 26 . März . In Oer menst . Landesver -
tmmlung erklärte Präsident Leiner t : Ans Grund

, :s Par . 3 der vorläufigen Verfassung berufe ich zum
iiilisterpräsidemen . den bisherigen Inhaber des Amis .

Hirsch , Ha nisch zum tlnterrichtsnmicfter , Dr . Sü -
dekum zum Finanzministsr , Fisch deck Mn Handel «-

minister , B aner zum Landwirtschastsminilter , Nein -

Hardt zum Kriegsminister , den bisherigen Jnstizminister
Heine berufe ich zum Minister des Innern , den Geh .
Justizrar Tr . Zehnt hoff zum Jnstizminister , den Ge «

iralsekretär Stegerwald zum Minister für Volks¬
wohlfahrt , zum Verkehrsmüiister den bisherigen Di¬
rektor der „ Lstseezeitnng " , Leser in Stettin . ( Leser
war srül -er Redakteur an der „ Ulmer Zig .

" und dann an
der „ Franks . Zrg .

"
. D . Schr . ) ^

Berlin , 26 . März . Das . Unterstaatssekretari
' at iin

preußischen Kultusministerium wurde laut „ Germania "

dem Zentrumsabg . Professor Wildermann angebo -
ten , während ins Landwirtscha -tsministerium von seiten -

des Zentrums der Abg . Busch entsandt werden soll .
Als Beirat ini Handelsministerium wurde vom Zentrum
Abg . Vogelfang und als Beirat im Eisenbahnministe -
rinin Abg . Schmidt - Conz in Anssicht genommen .

Berlin , 26 . März . Wie der „Lokalanz .
" erfährt ,

hat eine Abordnung des Reichsbürgerrats die Forde¬
rung des Bürgertums überreicht , in das bevorstehende
Gesetz sür Betriebsräte und den Neicharbeiterrat auch
die schassenden Stände des Bürgertmns cinzubeziehen .

Die Lebensmittel .
Haag , 26 . März . Laut Angabe der Northern

Relief Kommission werden heute und morgen zwei Damp¬
fer mit zusammen 6000 Tonnen Mehl von Rotterdam
nach Hamburg abgehen .

Für die Lieferung von Lebensmitteln ans Holland
kommen außer Kartoffeln noch getrocknete Kartoffeln ,
Öülsenfrüchte , eingedickte Milch , gesalzenes Schweine - und

Hammelfleisch , sowie Butter in nächster Zeit in Frage .
Außerdem werden über .Holland und Uebersec Lebensmit --

. teft insbesondere Fett und Tele, . z » beziehen sein .

Der Religionsttttterricht in den Schulen .
Hamburg , 26 . März . Die Hamburger Bürger¬

schaft hat mit großer Mehrheit die Wieder -Einsührung des

nnlastt , erneut den lO- Sttmdentag anzunehmen und mit
ihren asten Lohnsätzen zufrieden zu sein . In Lohnbe -

nregnng stehen nur noch die Metallarbeiter , die Eisen -
arlieite

'
r und die Straßenbahner . Der Belagernngszusta , d

über MW Hansen bleibt weiter bestehen . Tie verhaf¬
teten Gewer -tschastsführer bleiben in Haft .

Ter Krieg im Osten .
Nach dem „Lokalanzeiger " sind amtliche Berichte ans

Kurland erngelaufen , die über unerhörte Bestialitäten
der lettischen Bolschewisten berichten . Frauen , Kinder
und Greise der Stadt Mittau mußten in Schnee und
Kälte 50 Klm . weit in die Verkernung nach Uexküll zu¬
rücklegen : die Schwachen wurden erschossen. *

- Warschau, 26 . März . Grodno ist nunmehr
unter , politischer Verwaltung . Tie Russenarmee wurde

vollständig geschlagen . Pinsk wurde von den Polen
besetzt . Tie

'
Bolschewisten haben große Mengen Kano¬

nen , Maschinengewehre und Munition , Bahnmaterial , so¬
wie eine Kasse mit einer halben Million Rubel zurüick-

Wien , 25 . Mürz . (Funkspruch des Korr .-Bur . )
Tie ukrainischen roten Truppen im Gebiete von Schme¬
rinka sind mit den Aufständischen in Mohilew und Po -
dolsk, sowie mit den Aufständischen im nördlichen Beß -
ärabien in Verbindung getreten . Nach Meldungen aus
Rostow haben sich zwei Kosakenregimenter , die von Kuban
nach dem Don abgesandl waren , geweigert , gegen die
Bolschewisten zu kämpfen .

London , - 26 . März . Reuter meldet , daß an der
rürdlichen Tonfront sechs bolschewistische Regimenter hin --
er den Dcmez zurückgeworfen wurden . Die Donkosaken
resetzten wieder Jekaterinoskaya . ,

. -

Der neue Umsturz in Ungarn .
Budapest , 26 . März . Eine Verordnung des revo¬

lutionären regierenden Rats verfügt die Aufstellung von
Revolutionsgerichten . Jedes Gericht besteht aus einem
Vorsitzenden - und noch zwei Mitgliedern . Tie Revolu -

nonsgcrichte urteilen über die Fälle , welche die Räte -

. egiernng vor sie verweist . Das Gerichtsverfahren er-

oigr ohne Untersuchung und ohne Anklageschrift . Tie

Nklaglen sind nach der Verhaftung sofort vor das Re -
Nitti

'
onSgericht - zu stellen . Das Revolutionsgericht kann

,u jeder Stunde und auch unter freiem Himmel verhan¬
deln . Tie Entscheidung geschieht in geheimer Abstimmung .
Tie Todesstrafe kann nur mit einstimmigem Beschluß
- erhängt weiden . Gegen das Urteil gibt cs keine B «-

rufnnlh Ein Gnadengesuch hat keine anfschiebende Kraft .
Tie vom Rcvolntionsgerichr verhängte Strafe ist so¬
fort zu vollstrecken .

Der Schrei Ln der Nuine .
Eine lustige Geistergescbicbte von F . v . Maskow .

(Schluß . )
Wir befanden uns in der absolutesten Finster

ns : da ;n ertönte auf
' s neue hinter uns , neben uns ,

wn allen Seite », iener entsetzliche klagende Schrei , der
keinem irdischen Wesen zu entstammen schien.

„ Ich habe viel geselpen und gehört in meinem
sieben, und habe bei meinen verschiedenen Abenteuern
alle Schreckenstöne vernommen , welche Mensch und
Tier ausznstoßen im Stande sind . Ich bin in den 'Kra¬
ter des Vesuvs hinabgestiegen und habe öem Donner der
unterirdischen Gewalten gelauscht , jeden Augenblick ge¬
wärtig , mit einer glühenden Steingarbe von ihnen m
die Luft geschleudert zu werden ; - - ich habe den 'Sruriu
heulen und das Meer brüllen gehört und habe dasSchifj
bas mich in die Heimat tragen sollte , unter mc -uenF -üßen
entzwei bersten gesehen , wie eine - Nußschale , - aber
nie und nirgend Hab ' ich ähnliche Schauer empfunden ,
Ivie bei jenem unbekannten , rätselhaften Schrei s » dein
Tunke ! jener Gcaberhöhle .

„ Ich hielt krampfhaft meine Pistole umfaßt unk
wollte eben aufs Geradcwohl in daS Dunkel hineiuichie ?
sen , als der Kopte sie mir aus der Hand schlug , -mu
festem Griff meinen Arm packte und mit den Worten :
„ Um Gotetswillen fort , die .Hölle treibt ihr Spiel mit
uns !" mich und den Knaben im schnellsten Lause mit
sich fort zog, dem durch das Eingangstor dämmernden
Scheine zu .

„ Uns auf den Fersen folgten der geheimnisvoll
Schrei und die tappenden , scharrenden Fußtritte , welchi
uns zuerst aufgestört hatten . . . .

„ Es ist wunderbar , wie viel Gedanken und . Emp
finduugeu ganz entgegengesetzter Art oft in wenig M ,
nuten sich in der Seele des Menschen znsammendrängei
können ! Während ein nie gekanntes Entsetzen mich durch

schauerte und jedes Haar auf meinem Haupt sich sträubte
empfand ich '

zugleich einen maßlosen Zorn , eine Art wil¬
der Wuth gegen das Dunkel und das unbekannte etwas
das mich In so ohnmächtiger Flucht zu zwingen ver¬
mochte . Ich rannte mit meinem Kopten um die Wette

A' t nur , um dem gespenstischen ' Schrei zu entkom¬
men , sondern auch, um mit Licht und Waffen veriehen ,
desto schneller wieder znrückzukehren und dem tücküchen
Urheber des Schreis nachforschen zu können . Ticse Rück¬
kehr sollte mir jedoch '

erspart bleiben und mein Verlan¬
gen nach der Bekanntschaft des wunderlichen Geistes Gh
schneller erfüllen , als ich dachte . Als wir den Ans¬
gang erreicht hatten und die frische Nachtluft mir ent -
gegenwehte , kehrte mir sofort auch die verloren .' Selbst¬
beherrschung wieder zurück . Ich machte mich von der
angstvollen Umklammerung meines Kovtes los . ergcif ;
mein Jagdmesser , postierte mich einige Schritte seitwärts
von dem Ausgange der Höhle und erwartete so in
äußerster Spannung der Dinge , die da kommen würden .

„ .Hinter mir stand , am ganzen Leibe zitternd , mein
Kopte und versuchte mich zur Entfernung von dem un¬
heimlichen Orte zu überreden , da der Geist , wie er be¬
hauptete , seinen Aufenthaltsort nicht verlassen , also auch
nicht zum Vorschein kommen dürfe . Dabei oersänmtc
der fromme Mann nicht , mich und sich und den ängstlich
an ihn geschmiegten Knaben mit den größtmöglichsten
Kreuzen zu bezeichnen . Das Mondlicht lag tlarmnd voll
auf der Ebene und überflutete die Felsenwand vor mir
mü so Hellem Schein , daß ich die Spalten -uw Nisse in
derselben hätte zählen können . Der verhängnisvolle
Schrei ertönte noch einmal , es mußte dicht am Äusgan '
sein ; er klang mir jetzt, da ich außerhalb der Ruine staun
merkwürdig verändert . Endlich erschien unter nemRnnd -
Logen des Eingangs grau und schattenhaft - ich irantc
nicht meinen Augen - nun , meine Herren, " unter
brach sich hier der Erzähler , „ raten Sie/wer oder >wa
vor meinen weitgeöffneten , ungläubig starrenden Aua «
m d« MG M Uvlid « brat ?" ^ 7 ^ _

„ Zum Kuckuck" , rief Dr . V , der ün .ftduldigste unst
rer Gewllschaft , „ spannen Sie uns nicht so an '

f dieF -oltei
Bacon ! War e -., der Teufel oder seine Großmutiei
heraus damit !" „ Keiner von Beiden "

, nahm unser Wi -
diw Wort , „ es war ein höchst unschuldig drein schauende
Meister Lapgohr , ein friedfertiger Esel , der sich durch Zc
fall in die Ruine verirvt hatte .

" Ein schallendes Gelachte
innerer Tafelrunde machte die Gläser klirren . Als sich das
selbe einigermaßen beruhigt hatte , fuhr Baron N . fort

„ Mein Kopte wäre nicht so bald zu überzeugen gewe
wii , daß nicht irgend ein höllischer Geist in dieser Esels
haut stecke , wenn der arme Grau rock nicht sofort hungri
nach den Disteln ^ gelangt hätte , die zwischen dem Stein
geröll standen , -so getraute sich oer alte Aeghpter dem
allmälig näher hinzusehen , und war enolich nicht wenig er
staunt , in dem Spuck den seit gestern vermißten Esel seine
Nachbarschaft zu erkennen , welcher nach einer ihm unpaj
send scheinenden Behandlung seitens seines Brotherrn au
und davon gegangen war .
. „ Ans denc Rückwege, während dessen der Urheber un
seres Schreckens , von dem Knaben geführt , gemächlich vo
uns hertrabte , überlegte ich nachdenklich das

'
so hasenherzil

bestandene Abenteuer . Ich überdachte , wie ich , der ich ini -
zugetraut hatte , mit größerem Gleichmut als nn-ilandDanb
in die Schrecken der Hölle hinabsteigen zu können und de :
ich unzählige Male , ohne zu zagen , dem Tode ins Antlij
gesehen hatte , heute von dem Schrei eines hungrigen Esel ;
wie ein Schulbube davon gerannt war , und ich mußte -zuge
stehen, das von dem Zusammenwirken des Zufalls uni
unserer eigenen erregten Phantasie alle unsere Weishei
» nd Stärke jämmerlich zu Schanden werden kann . .

„ So , meine Herren "
, schloß Baron N . seine Erzäh -

.?ch . " ^bWanke ich das , was die Welt eigentlich Liebens¬
würdiges findet , eine gewisse Bescheidenheit in geistiger
Dcngm , Niemandem anders , als — einem Esel !"

- Z ! ! , heitersten Stimmung und mit einem „ vivai
rsMS ! trennte sich unsere Tafelrunde . -

-



^ Mit ÜnM Sie HrikMen M
E ẑegedin (Ungarn ) und iin ganzen besetztein Gebiet den
Runzlig in südlicher Richtung an .

^ 1

Buvapeft , 26^ März . Graf Georg Karolyi
ist verhaftet worden . (Georg Karolyi ist nicht mit seinem
Retter Michael zu verwechseln . )

'

Prag , 25 . März . (Reuter.) Aus Budapest wrrd
» »meldet , daß das Haupt der militärischen Mission ,
Oberst Wix , verwundet ist und sich in Gefangenschaft be¬
findet . Major Freeman von der britischen Militär -

nlisfion gelang es , aus Budapest zu entkommen . Ei¬
ne -: nicht bestätigten Meldung zufolge soll Karolyi er¬
mordet sein.

Prag , 26. März . Das Tschecho -stovakische Preß-
bureau meldet aus Preßburg : Minister Srchar hat in¬
folge der Ereignisse in Ungarn das Standrecht über die
ganze Slovakei verhängt . — Tie tschecho - slovakische Ge¬
sandtschaft in Budapest wurde von Kommunisten besetzt.
Es wurden 3 Millionen tschechischer Staatsgelder be¬
schlagnahmt . Alle Beamten find verhaftet , ihrer amt -«'

lichen und privaten Gelder beraubt und dann abgeschobm
worden . Man erwartet sie in Preßburg .

Wie », 26. März . Tie ukrainische Gesandtschaft
in Budapest wurde von Rotgardisten unter Führung eines
Russen durchsucht . Ter russische Offizier habe die Vorge¬
fundenen 2 Millionen an die Rotgardisten verteilt .

Sie wollens nicht getan haben.
Budapest , 26 . März . (Korr .-Bur . ) Tie Militär-

mission der Berbündeten richtete an die revolutionäre
Regierung ein Schreiben , in dem sie behauptet , die
Festsetzung der neuen Temarkaiionslinie sei von Ungarn
unrichtig aufgefaßt worden ( ! ) ; es habe sich nur um
eine Verschiebung der militärischen Gebiete zwischen Ru¬
mänien und Ungarn gehandelt , nicht um eine neue
politische Grenze .

Streik im Parlament .
Bafel , 26 . März . Tie „Baseler Nationalztg " ver¬

zeichnet das Gerücht , daß die gesamte sozialdemokratische
Fraktion des schweizerischen Nationalrats den Tagungen
des Rats von heute an nicht mehr beiwohnen werde . Es
werde sich dadurch ein schwerer Konflikt in der schweize¬
rischen Regierung ergeben .

Bon der Friedenskonferenz .
Bern , 25 . März . Nach der Londoner „Daily Mail"

wird die alliierte Kommission die Landung der , polnischen
Divisionen des Generals Haller für Königsberg ins
Auge fassen . (Danzig wird demnach verschont bleiben . )

London , 26 . März . Der Pariser Berichterstatter des
„ Daily Expreß " schreibt , es würde gefährlich sein , aw
der Auslieferung Danzig an die Polen festzuhalten . Für
die Frage sei in Frankreich . OGostbritannien und Ameri¬
ka wahrscheinlich überhaupt keine Begeisterung vorhanden
und es würde die Stellung der deutschen Regierung in
Deutschland und im Ausland nur festigen , wenn sie auf
ihrer Ablehnung bebarrte , zumal wenn sie zugleich mit
dem Bolschewismus drohen könnte . Der Versuch , ein
starkes Polen auszurichten , werde sich als gefährlicher
Fehlschlag erweisen , namentlich auch deshalb , weil in
Polen der bolschewistisch« Einfluß sehr stark sei . Die
einzige Rettung liege in der Beschleunigung des Friedens .

Venedig , 26 . März . Tie grotzen Panzerkreuzer
der österreichischen Flotte liefe» in den Hafen von Vene¬
dig ein und wurden von der Menge freudig begrüßt .

Anerkennung Lettland » .
Libau , 26 . März . Das Lettische Preß-Burean

meldet aus Paris , Clemknceau habe dem lettischen Minister
des Auswärtigen seine Unterstützung der Wünsche der Let¬
ten zugesagt . Tie Vertreter Lettlands sollen zur Frie¬
denskonferenz zugelassen werden .

Keine Nnterknnft für die Deutschen.
Bern , 26 . März . Nach de» , „Petit Parisieu" ismau in Paris in großer '„ Verlegenheit "

, weil in Ver¬
sailles « Ile Wohnungen seit längerer Zeit vergeben seien
upd keinerlei Unterkunftsmöglichkeit für die deutsche Frie¬
densbevollmächtigten vorhanden sei . In St . Cloud hab <

Mr eine kleine Unterkunstsstellc gefunden ,die für die auf 200 bis 300 Personen geschätzte deutsche
Fnedensabordnung völlig ungenügend sei .

Die Umlage der Kriegskosten.
Loudoir , 26 . Mäl -

z . „ Daily Telegraph " meldet au «
Neuyorl , die „ Newyork -Times " habe aus Paris die Nach¬
richt erhalten , daß die Vertreter der Vereinigten Staaten
stch weigern , die Umlage der Kriegskosten

'
auf die am

Krieg beteiligten Mächte der Verbündeten » ach eiuheit -
auzunehmeu , da Amerika nicht im

August ^1914 , sondern erst im Februar 1918 in den
Krieg eiiigetreten sei . Das entspreche auch der öffentlichen
Meinung m den Vereinigten Staaten .

Die Verhandlungen mit den englischen
Bergarbeitern .

^ A *bou , ,
26 . März . (Reuter . ) Aus dem amt -

b-n
die gestrigen Verhandlungen zwischenBergarbeitern und der Regierung geht hervor , daß

Zonar Law „ «mens der Regierung die Forderung
auk, einige Abänderungen der von der

Untersuchungskomnnsswn gemachten Vorschläge zu rti ck-
- r7 " Annahme sich

'
die Regieru .ig verbürgthatte , -sinri lle , der Führer der Grubenarbeiter , er -klarte dre Regrernng sei nicht so weit entgegengekommen ,als sre es hatte tun könne » , stimmte aber der Weiter -

arbert der Untersnchungskommission zu .
Halbamtlich wird mitgeteilt , die Versuche , die Ar -

betterbeivegnng zu einem offenen Bruch zu entwickeln ,
i« l gänzlich mißlungen .

London , 26 . März . „Daily News "
zufolge , hat

sich die engliiche Arbeiterpartei gegen die Auslieferung
deutschen Gebiets an die Polen ausgesprochen . - Auch As -
quith sprach in einer Versammlung

'
der liberalen Partei

gegen die polnischen Ansprüche .
Fürsorge für die Kriegsbeschädigten .

Paris , 26 . März . ( HavasO Tie Kammer hat
»men Gesetzentwurf angenommen , der den Kriegsbeschä -

^

WM AiMlMlesMlM M iMistrisNeü od'eMMiMS -
betrieben , die vom Kriegsbeschädigtenamt bezeichnet wer¬
den/- sichert .

Belagerungszustand in Spanien .
Madrid , 26. März . (Reuter.) In Barcelona

hat ein Generalstreik den Straßenbahndienst und die ge¬
samte Industrie lahmgelegt , lieber Barcelona und ganz
Spanien ist der Belagerungszustand verhängt worden .

Madrid , 25 . März . Graf Romanones verzich¬
tete auf sein Vorhaben , dem König die Vertrauensfrage
zu stellen , da er es für seine Pflicht hält , während der
Tauer des Generalstreiks im Amt zu bleiben .

Englische Stndienkornnnssion . '

Berlin , 26 . März . Wie die , .B . Z .
" erfährt , trifft

demnächst eine größere Studicnkommission englischer
Parlamentarier aller Parteien in Teutsand ein , um ein
Bild von deir wirtschaftlichen und sozialen Verhältnissen
zu gewinnen .

Die militärische Friedensabordnung .
Berlin, " 26 . März . Wie verlautet, gehören der

militärischeil Vertretung bei der deutschen Friedens¬
gesandtschaft nachstehende Offiziere des Generalstabs
in dessen Aufträge an : General v . Hammer stein ,
bisher militärischer Vorsitzender der D . W . K . in Spaa ;
Major v . Bock , zuletzt erster Generalstabsoffizier bei
der Heeresgruppe deutscher Kronprinz ; Oberleutnant Rit¬
ter voll Ly lau der vom bayer . Generalstab , Major
v . Bottiche r , vom sächsischen Generalstab und württ .
Hauptmann Geyer . Die Leitung der militärischen Ver¬
tretung übernimmt Generalmajor v . Wrisberg vom
preuß . Kriegsministennm .

Zum Abschluß des Waffenstillstandes .
Berlin , 26 . März . Auf verschiedene Presscänße -

rungen der letzten Tage , die sich mit der Entstehung
des deutsche » Wafsenstillstandsangebots beschäftigen , wird
halbamtlich durch WTB . mitgeteilt :

Das Waffenstillstands - und Friedensangebot von
Anfang Oktober ist , wie die drei Telegramme des Ge¬
nerals Lu den dor ff vom l . Oktober beweisen , durch
die O . H . L . ( Oberste Heeresleitung ) veranlaßt worden .
Prinz Max von Baden hat sich gegen die Zumutung ,
sofort bei seinem Dienstantritt an die Feinde mit einem
Waffenstillstandsangebot heranzutreten , heilig gesträno
Sein Widerstand ist aber durch die immer erneuten Hin
weise der O . H . L . ans eine drohende militärische Kala
strophe gebrochen worden . Es ist aber auch unrichtig ,
daß die O . H .L . , anfangs Oktober immer wieder betont
hätte , die Westfront würde gegebenenfalls im Stande
sein , dein Feinde weiter 'en Widerstand zu leisten . In
den Telegrammen des Generals Ludendorff vom l . Ok¬
tober steht davon kein Wort . Aber auch das Schreiben
des Generatfeldmarschalls von Hindenburg enthält
davon nichts .

Ter Brief Hindenburgs lautet :
Berlin , 7 . Okt . 1918 . An den Herrn Reichskanzler .
Die O . H .L . bleibt bei ihrer am Sonntag den 29 .

September ds . Js . gestellten Forderung der sofortigen
Herausgabe des Friedensangebots an unsere Feinde be¬
stehen . Infolge des Zusammenbruchs der mazedonischen
Front , und der dadurch notwendig gewordenen Schwä¬
chung unserer Westreserven und infolge der Unmöglich¬
keit, die in den Schlachten der letzten Tage eingetre -
tenen sehr erheblichen Verluste zu ergänzen , besteht nach
menschlichem Ermessen keine Aussicht mehr , den Feinden
den Frieden anfzuzwingen . Ter Gegner seinerseits führt
ständig neue frische Reserven in die Schlacht . Noch
steht das deutsche Heer festgefügt und wehrt siegreich
alle Angriffe ab . - Tie Lage abep .verschärft sich täglich und
kann die O . H . L . zu schwerwiegenden Entschlüssen zwingen .
Unter diesen Umstanden erscheint es geboten , den Kamps
abznbrechen , um dem deutschen Volk und seinen Ver¬
bündeten nutzlose Opfer zu ersparen . Jeder versäumte
Tag kostet Tausenden von tapferen Soldaten das Leben .
Gez . : von Hindenburg , Generalfeldinarschall .

Auf Grund dieses sachverständige » Urteils mußte jede
ihrer Veraniivvrinng sich bewußte Regierung im Inter¬
esse unseres blutenden Heeres das Wasfeiistillstandsange -
bot erlassen . Es starrt» jedoch von vornherein fest , dopst
nur das Wilsonsche Programm die Grundlage eines
später abznschließenden Friedens bilden konnte . Von
dieser Grundlage ist bisher weder die - Regierung des
Prinzen Max , noch die Regierung der Revolution äb -
gewichen .

'

Baden .
(-) Karlsruhe , 26 . März . Das Ministerium des

Innern hat den Knffeehausbesitzern auf deren Eingabe
in Aussicht gestellt , die Polizeistunde von Ostern ab bis
11 Uhr zu verlängern . Da aber bis dahin ohnedies 1>ie
Sommerzeit in Kraft treten wird , hat sich der Verband
nicht für befriedigt erklärt und will neuerdings wegen
Verlängerung vorstellig werden .

- (-) Karlsruhe , 26 . März . In der bad . National¬
versammlung ist gestern der Gesetzentwurf über die Vor¬
nahme der ersten Volksabstimmung eingercicht worden .
Die Volksregiernng hat als Tag dieser Abstimmung den
Sonntag , den 6 . April i ' stgesetzt. Der Gesetzentwurf ent¬
hält ferner eine Bestimmung , wonach die Nationalver -
jammlnng als Landtag forttagen - soll . Der badische Ver -
sassnngSausschnß wird sich in seiner nächst ' » Sitzung mit
dem Gesetzentwurf befassen . Im Prinzip hat er sich sowohl ,
wie die Nationalversammlung selbst für die Volksab¬
stimmung ausgesprochen .

( ) Oppeuau , 26 . März . Das bekannte Kurhaus
Bad Peterstal ist um den Preis von 500 000 Mk . in
den Besitz des kath . Mutterhauses in Freibnrg über -
gegangen . Der Betrieb wird durch die Schwester » des
Mutterhauses weitergesührt - -

( ) Weißweil b . Emmendingeu, 26 . März . Ter
28jährige Sohn des Landwirts Emil Köchlin wurde von
einem Fairen an die Wand gedrückt , und erlitt tödliche
Verletzungen .

, (-) Müllheim , 26 . Mürz . Wie aus Lteineiistadt

I berichtet wird , ist in einer der'
'

letzten Nächte eine
"

MIN
i zösische Wache , die am Ufer jenseits des Rheins aus «
k gestellt war , desertiert und hat den Rhein in einem ' !

kleinen Nachen durchquert . Die Wache bestand ans füns
Nüssen , die früher in Baden beschäftigt waren , nach
Abschluß des Waffenstillstands nach Frankreich attsge -
liefert und in das franz . .Heer eingereiht worden waren
Bei der Ueberfahrt gerieten die Russen in einen Strom¬
wirbel und konnten sich nur mit vieler Mühe wegarbeiten .

'
'

Die Russen berichten , daß die Streikunruhen im Ober¬
elsaß selbst durch Verstärkung franz . Truppeil nicht unter¬
drückt werden konnten . Die Manneszucht lasse im fran¬
zösischen Heere immer mehr nach . Die Russen haben ihre
früheren Arbeitsstätten wieder anfgespcht . - M

- - MW
Handel und Verkehr .

Kurzer Wochenbericht 's
der Prrisberichtftelle des Deutschen Landmirtschaftsräts

vom 18 . bis 24 . Mürz 1919 . )
W . limarkt und Deutschlands Versorgung mit Futtermitteln , j

Podanerlich ist , daß bei dem Brüsseler Abkommen der
Wunsch Deutschlands auf Lieferung von 1 Million Tonnen
Mais , angeblich wegen der Knappheit des Schiffsraums , abge¬
schlagen wurde . Für das allmähliche Hochbringen unjeres Vieh -
stnnds wäre dieser Zuschuß sehr wertvoll gewesen . So wird
man sich nach dieser Richtung zunächst damit begnügen müssen ,
daß bei der beabsichtigten Herabsetzung der Ausmahlung des
fremden und -inländischen Getreides auf 80 Prozent größere
Mengen wertvoller Kleie unseren Futtervorrat vergrößern . Von
Argentinien wäre Mais billig zu kaufen . Durch die dort be¬
stehende Schwierigkeit , Mais zu exportieren unv im Hinblick
auf die bevorstehende gute neue Maisernte beträgt der dortigse
Mcisprcis nur zirka 75 Mk . pro Tonne nach der Fnedens -
nmrcchnung ( 4 . HH Papierpesos per 100 Kilogramm ) . Wie im
Boijahre so wirb jedensfalls auch diesmal der Mais drüben zum

. Verfeuern verwendet werde » , denn er stellt sich zu diesen» Zweck
nicht teurer als Kohlen oder Oelfeuerung für Lokomotiven und
sonstige Maschinen . Im Gegensatz zu der flaue » Lage des Mals -
gcschasts in Südamerika ist die Tendenz für diesen Artikel t»
den Vereinigten Staaten außerordentlich fest und die Preise sind
in den letzten 10 Tagen zeitweise bis 25 Mark für die Tonne ge -,
stiegen . Die kleine amerikanische Maisernte (2583 Mill . Bushels
gegen 3l60 Mill . im Vorjahre ) veranlaßt die großen Mästereien
ihren Fahresbedarf möglichst schnell zu decken , sodaß alles, , was
von den Lanowirlen geliefert wird , verschwindet , ohne an die
Märkte zu kommen .

' Die Vorräte bei den Farmern waren
Anfang März mit 845 gegen 1293 Mill . Bushels vor einem
Fahre nicht groß . Auch in Weizen waren die ersthändlgen Be¬
stände trotz der letzten großen Ernte mit 129,3 gegen 111 Mill ,
Bushels im Vorjahre nur mäßig . Dagegen enthalten die amtlich
kontrollierten sichtbaren Weizenvorräte i» den Vereinigten Staa¬
ten mit 11t,6 gegen 7,8 und 52,8 Mill . Bushels in den beiden
Vorjahren noch recht ansehnliche tleberschllsse , die eine weitere
gute Ausftihrfahigkeit der Union gewährleisten .

Mutmaßliches Wetter .
' Die Störungen dauern fort . Auch am Freitag und

Samstag ist neben kurzer Aufheiterung vielfach bedeck¬
tes und zeitweise regnerisches Wetter zu erwarten .

— Einfuhr Schweizer Schüttwaren . Wn ans
Bern gemeldet wird , hat die Schweizer Schuhindustrie
vielfach auf Vorrat gearbeitet und möchte nun , daß d -" '

Bnndesral den Export freigibt . Diesbezügliche Gesuche
lausen beim Volksmirtschafts -Tepartemeyt unausgesetzt
ein . Nachdem bereits vor kurzem einig ? Exporterleichte¬
rungen gewährt worden sind , die jedoch nur für die
Ententeländer Gültigkeit haben , glaubt man demnächst
auch die . Ausfuhr für Deutschland in größerem Um¬
fange zulassen zu dürfen . Insbesondere hat die Schwei¬
zerische Schuh - Industrie ein Interesse daran , ihren Ueber -
schnß nach dem Anslande hin abznstoßen . Von der Schuh¬
fabrik Hallo in Schäneiiwerd beispielsweise wird berichtet ,
daß sie 300 000 Paar Schuhe ausfichrbereit yält . Durch
die Freigabe des Exports hofft gleichzeitig die Schweizer
Industrie auch ein Sinken der Preise zu verhindern . Da¬
neben sollte aber für möglichst umfangreiche Beschassnng
von Rohleder gesorgt werden , um die deutsche Schuh -

lvarcnerzengnng wieder leistungsfähig zu machen .

Württemberg .
( - ) Ltuttgan 26 . März . (Perfassnngsausschuß .) Zn der

geürigen Schön » erledigte der Berfassungsansschnß die
bis 20 des Berfassnngsaesetzes (Kirche und Staat ) . Zu z Id
wurde der Antrag Dr . Sprolt ( Z .) , statt „innerhalb der Schram
Ken de -, Gesetzes zu sagen „ im Rahmen bcr allgemeinen Stnais -
gesctze gegen die Stimme » des Zentrums und Bazille ( Bürger¬
partei ) äbgelehnt . Crispien (U .S .P .) stellte einen Antrag , c nen
neuen : 18 zu schaffen : „Die Religion wird zur Privatjache
erklärt . Alle Anfweiidlingen ans öffentlichen ^ Mitteln zu kirch¬
lichen lind religiösen Zwecken werden nbgeschasft . Die Kirche
lichen und religiösen Einrichtungen die ihre Angelegenheiten je .v -
ständig ordnen .

- Dieser Antrag wurde gegen die Stimmen
nun Erispien und der Mehrheilssoziaib

'ten nbgelehnt . ^ n den
19 und 20 stelleil die jozialdemokeatischcn Mitglieder de »

Antrag tz 19 ganz und von 8 20 die 'Absätze 1 und >2
zu streichen . Dieser Antrag wurde gegen die Sui » mei >^ beider
Sozialdemokratien nbgelehnt . tz 19 wurde in folgender Fasjnng
angenommen : Die evangelische und die katholische Kirche jomie
die israelitische Religion , . nneinschaft und / » re wcmeiiiben sind
Körperschaften des öffentlichen Rechtes . 8 20 fand in der
Fttssung der ersten Lesung Annahme mit Ausnahme des Absatzes 2,
der ans Antrag der D -d .P . folgende Fasjnng erhält : „Gebäude
und Grundstücke des Staates , die derzeit kirchlichen Zwecken
dienen , werden in das Eigentum der Kirchen übertragen . Auch eine
Resolution Wurster ( Bürgerpartei ) fand gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten Annähme : Die Landesverjamminng wolle
sich dafür aussprccheu , daß » unter den kirchlichen Gebäuden
und Grundstücken , die in das Eigentum der Kirche übertragen
werden , auch die niederen und höheren Seminare und Konvikte
einkegriffen werden .

(- ) Stuttgart , 26 . März . (Generalstreik . ) Ein«
Versammlung der Vertrauensmänner der sozialdem . Par¬
tei lehnte den Generalstreik entschieden ab . Im Falle des
Streiks sollen die Parteigenossen in den Betrieben oder
zu Hanse bleiben .

(- ) Hall , 26 . März . (E l m fe n -er . ) Am Montag
Nachmittag war hier ein leichtes Gewitter mit viel
Regen . Dabei wurde am Turm der . hiesigen Kalhannen -
kirche ein Elnisener beobachtet , das erst in einem klei -

- neu Flämmchen , später in einer Hellen größeren Flam -

j me sich zeigte und etwa 20 Minuten andanerte .

( - - Woldsee . 26 . Mä - z . ( Pfeldemarkt . ) Der Frühjfthrspserde -
markt war ' gestern jo stark besucht, wie es i» den letzien
40 Fahre » nie der Fall war : mehrere hnnbert Pferde schweren
und leichte» Schlags waren zugeführt . Käufe wurden abg » .
sclpvssen bis hinauf zu den enormen Preisen von 12 OM und
14000 Mk .



(-) Mkh ^acker , tS . UsLr . (Eisend s Hub au .) H »
Wiernsheim fand am Gonntag eine Bersammluns
von Vertretern der verschiedenen Platrengemeiiiden stat .,die sich einstimmig für die baldige Ausführung der seil
35 Jahren erstrebten Bahnverbindung zwischen Renn in -
gen und Mühlacker ausfprach . Eine Abordnung der Ge
meinden wird beim Mmisterium in diesem Sinne vor -
stellig iverden .

(-) Koruti eftheint » 26 . März . (Gegen den Ge¬
neralstreik . ) Tie Arbeiter der Firma I . Sigle L
Co . .̂ Schuhfabriken A .-G „ etiva 2300 an der Zahl , haben
zu 70 Prozent gegen und nur zu 30 Prozent für den
Gene, -fix gestimmt .

(-) Giengen , 26 . März . (Alte Leute . ) Ter
älteste Mann im nahen Hoheumemmingen , Maurer Nitz ,
ist in den letzten Tagen in sein 84 . Lebensjahr eingetreten .
Zwei M ' wen haben da - 90 . Jahr bereits überschritten .

Verständnis .
D . P . C . Alle Berufe und Berufsarten sind nötig

für das Vvlksbestehen , für die. Volkswirtschaft . —
Die Wohlfahrt eines Volkes wird zur schönsten Blüte

gelangen , wenn all « Berufe Lebensbedingungen erlangen ,
in denen sie sich wohlfühlen .

Alle die schon einen gewissen Grad von Behagen
im Leben erreicht haben oder denen das Schicksal von
vornherein eine angenehme Stellung in dieser Welt ge¬
bracht hat , müssen sich einmal die Frage vorlegen : „ Wel¬
chem Beruf , welcher Berufsart oder - - nach bisherigem
Begriff — welcher „ Klasse "

möchte ich nicht angehören ? "
Er wird dann eine Reihe von Lebensstellungen finden ,

in
'

die eintreten zu müssen ihm nicht wünschenswert er¬
schienen wäre . —

Verfolgt er die Frage weiter , so wird er auch bald
die Gründe bezeichnen können , arrS denen er dem und
jenem Beruf , ja einer ganzen „ Klasse " von Menschen
nicht angehören möchte .

Wir sahen aber aus der bisherigen Entwicklung
unseres Volkslebens : alle Berufe sind notwendig , damit
unsere Wirtschaft im Gang bleiben , damit wir über¬
haupt leben können .

Sehen wir davon ab , daß einzelne Berufe selbst
verständlich den: Einen besser „ liegen " als dem Ande n
— dag das natürliche Talent zu einem bestimmten Be
ruf für dessen Ergreifung maßgebend sein kann , wobei
aber Voraussetzung ist, daß überhaupt soviel persönliche
Freiheit und Unabhängigkeit vorhanden ist, diesen Beruf
ergreifen zu können — ich sage , sehen wir von diesen
Fällen ab , so muß uns doch der Gedanke kommen : . „ Hält ?
mich daS Schicksal dem oder jenem Beruf in die Arme
geworfen , den ich nicht als für mich wünschenswert be
trachte — hätte ich einer anderen Volks „ klasse" (um
bei diesern bisher üblichen Begriff zu bleiben ) angehören
müssen — wie müßten die Bedingungen sein , die mir
das Leben erträglich gestalten würden — auch in jenen
Berufen — auch bei jener Volks -„ Klasse " ?

Wenn - wir uns auf eine solche Frage ehrlich uu
ohne Voreingenommenheit Antwort geben , dann werden
wir sehen , daß wir zu Bedingungen kommen , die im
Leben der Millionen von Menschen , die anderen Bernsen
und Kreisen — ebenso wichtigen wie die unirigen —
angehören , noch lange nicht erfüllt sind . Ich rede hier
nicht gern von Luxus — ich rede nur von Lebensbedin -
qungen im Sinn von einfachen Ansprüchen au Familie ,
Freude und Gesundheit .

Auf diese Weise nTfsen wir daun aber auch zu
dem V e rFt ä n d n i s kommen , für die Forderungen derer ,die das Schicksal nicht begünstigt hat , ein warmes He . ^
„ u haben und wir müssen darnach trachten , die Lebens -
bedingimgen in allen Berufen so zu gestalten , daß es
keinen Beruf mehr gibt , den zu ergreifen für uns noch
etwas Abschreckendes haben müßte .

. Hans Müller -Diefenbach .
— Ter Friedensbeirat . Aus Kreisen

'
der Indu¬

strie wird uns geschrieben : Es dürfte jedermann aufg
fallen sein , daß die jüngst veröffentlichte Liste des Bei¬
rats der deutschen Friedensabordnung unter 38 Namen
nicht einen einzigen Württemberger anfwies , obgleich
Württemberg der viertgrößte Bundesstaat ist, während
Baden drei , Bayern vier und Sachsen zwei Beiräte stellt .
Württemberg kann doch eine entsprechende Berücksichti¬
gung und Abänderung oder Ergänzung der Liste ver¬
langen .

— Die Sonntagsruhe . Eine im Reichs -Gesetzblatt
veröffentlichte , am l . April 1919 in Kraft tretende Ver¬
ordnung über Sonntagsruhe im Handelsgcwerbe und >>
Apotheken vom 5 . Februar 1919 führt grundsätzlich für
alle Handelsgewerblichen und einige bisher nicht unter
den Z 105 d der Gewerbeordnung fallende Betriebe (Ver -
sicherilngsnniernehme » , Sparkassen ) die volle Sonntags¬
ruhe ein . Dem uiiabweislichen Bedürfnis , nach Sonn
tagsbeschäftigung kann künftig nur im Ansnahmewcge
entsprochen werden . Der Polizeibehörde und der höheren
Verwaltungsbehörde ist die Befugnis eingeränmt , für
mehrere ' Sonn - und Festtage im Jahre , an denen be¬
sondere Verhältnisse einen erweiterten Geschäftsverkehr
erforderlich machen , eine Beschäftigung bis zu acht Stunden
znznlassen . Für handelsgewerbliche Arbeit bei dem Gü¬
terverkehr kann eine zweistündige Beschäftigung von der
höheren Verwaltungsbehörde gestattet werden . Im übri¬
gen finden die Vorschriften des 8 106 o und 105 a der
Gewerbeordnung Anwendung . Die nach 8 105 o a . a . O .
zugelassenen Ausnahmen zur Befriedigung täglicher oder
an den Sonn - und Festtagen besonders hervortretende »
Bedürfnisse der Bevölkerung sind wie bisher dazu be -

,
stimmt , für gewisse Lebensmittelgewerbe und einige andere
Betriebe (Blumenhandel , Zeitiingshaiidel usw . ) die not -

äftszeit freiznqebeir . Eine weitere Besinnwendige Geschäftszeit freiznge
iiiung der Verordnung gibt der höheren Verwaltungs
behörde die Befugnis , eine Regelung des Verkehrs in
Apotheken , die i r Wege der Vereinbarung schon mehr¬
fach diircbgefiihrt ist, erforderlichenfalls genügend vor -
ziniehiiien .

— Warnung für junge Mädchen vor der Er¬
greifung eines Bureanberufes . Ueberall eröffnet sich
ans dem Arbeitsmarkt dasselbe trostlose Bild . Die weiG
lichen Arbeitsverhältnisse haben gegen die Vorwoche keine
wesentliche Veränderung aiifzuweisen . Am ungünstigsten
bleibt » ach wie vor die Lage der kaufmännisch Angestell¬
ten : Zahlreiche Arbeitsuchende , denen durchweg offene
Stellen nicht gegenüberstehen . Mit Rücksicht auf diese,
traurige Lage , die wahrscheinlich lange anhalten wird ,
dürfte es wohl angebracht sein , daß die Ostern zur Ent¬
lassung kommenden jungen Mädchen von der Schule ans
vor der Ergreifung eines Bureanberufes gewarnt , und
auf eine andere , Vox allein auf die landwirtschaftliche
Tätigkeit hingewiesen werden . In der Landwirtschaft sind
überall sehr viel offene Stellen für weibliche Angestellte ,
während Arbeitsgesuche hier kaum vorhanden find .

—. Eiervcrforgttttg . Für dieses Jahr , einschließ¬
lich der Winterszeit , werden auf den Kovf voraussichtlich
» ur 25 Eier im ganzen zur Verteilung kommen . Wie
man damit - auskommen soll , das ist das Gebeiiiniis der

v Vv k f v !. ^ U N fl 1-44r
, rascht .

— Einmachzucker . Die württ . Landesversorgungs -
stelle teilt mit , daß zwar die Reichszuckerstelle in diesem
^zcihr voraussichtlich keinen Einmachzucker freigeben werde ,daß aber die Landesversorgnngsstelle ans dem Vorjahr
Einsparungen gemacht habe , die es ermöglichen , den Kom -
mnnalverbänden vorläufig 2 Pfund auf jeden Versor -
gmigsberechtigten zu überweisen .

Eisuerplatz. Ja Augsburg hat der A .- und S .-Rat den
.Uomgsplah ur Eisnerplatz umdeuannt

Verbrecherische Mutier . Bei Hohestadt auf der Bahnlinie
Nallingen - -Ocbseiifurt fand man ein neugeborenes Kind „ eben
dem Bahndamm tot liegen . Ein Frauenzimmer hatte das Kind
wahrend der Fahrt vom Eisenbahnwagen abgeworfen .

— Wer Verteuert die Waren ? Kürzlich brachtebw „ Franks . Zeitung " die Mitteilung , daß die Lever -
leimpreise auf 240 Mk . herabgesetzt worden feien , die
Verbraucher aber nach wie vor 495 Mk . zu bezahlen haben .
Ans eine Anfrage hin teilte eine Handelsfirma wit ,mit , daß der Großhändler immer noch den im Juli

>1917 festgesetzten Preis , von 450 Mk . zu zahlen habe und
.ne ganze Differenz zwischen Erzeugerpreis 240 Mk .
und Großhändler -Preis , also 210 Mk ., der Kriegsaus¬
schuß für sich behalte .

— Beschlagnahme der ansländischen Wert¬
papiere . Deminchst wird die Verordnung des Reichs -
ichatzministers veröffentlicht werden , wonach alle im deut¬
schen Besitz befindlichen ausländischen festverzinslichen
Wertpapiere ( mit Ausnahmne der russischen und der
früheren Verbündeten Deutschlands ) dem Reich zu . .

-

Ankauf anzubieten sind , da durch sie ein Teil der
ausländischen Lebensmittel zu bezahlen ist. Tie Ban¬
ken usw . sind zur Annahme und Anmeldung ermäch¬
tigt und erhalten de für vom Reich eine Vergütung . Vom
Publikum dürfen sie keine Gebühr erheben .

Jahrmarkt zu 4 L ldb 'td „ UN tvt 8 .
Den großen Vorbereitungen nach zu schließen,

m -ßte der heurige Maki was besonderes bieten ,
denn ein Ziminermann diesiger Stadl
hat 60 HKchicke dazu gemacht .

Bei frühem Morg - ngrguen
sah man den Verkäufer seine Buden bauen .
Die Kinderschar veriamm - lt drum herum ,
sorgte für das sonst übliche Gaudium ,
und schwelgte nach den 60 Bocken z » schließen
von Fahrmarktsherrlichkeiten wie im Frieden .

Auch von erwachsenen Gest -Iten
sah man nach dem Jahrmarkt Umschau halten ;
aber die - Mal sah eS ganz bedenklich au »,
denn mit 3 Ständen wir es Heuer au » .

Mit den
'

Erwachsenen warS ne . Plag ,
es kamen etliche den ganzen Tag ,
was sie hei trieb läßt sich nicht sagen ,
denn man sah sie nichts förttragen .

Zum Schluß des Fest ' s ertreisten sich die Buben ,
m t Dieck zu werfen die Besitzern der Buden .
So hatten wir den Jahrmarkt g

' sehn
zu Wildbad anno 1919 . Strobel , Wildbad .

Gv . AnntzUngsv-retn . Dom erStag, den 27 . März,
abends V- 9 Uhr Spiel und Bibelstnnde

Druck und Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

SM MMMstRljsackiteil Ln
PMdW m UitinikW
Strecke 1 Rd . V» km lang von der Hangwegbahn bis' zur

Sommerbergbahn . Die Anfuhrmenge beträgt
200 cbm . Schotter und Grus . Der mittlere
Transportweg vom Bahnhof beträgt 1,8 km bei
13 prozentiger Steigung .

Strecke 3 Nd . 800 m lang von der^Sommerbergbahn bis
zur Saustallhütte. Anfuhrmenge 300 cbm .
Schotter und Gru » , mittlerer Transportweg 2
V, km . 13 Piwzenriger Steigung .

Die Bedingungen de» Jahre »akkordS sind zu Grunde
gelegt . Der Preis ist für l cdm . zu stellen .

Die Angebote find in veischlofsenem
'

Umschlag mit der
Aufschrift : Schott ^rbeifuhr auf den Blöcherweg , Strecke . . .
bis spätestens 2 . April Vorm . 1 l Uhr hierher einzureichen .

Die Eröffnung findet zu dieser Zeit im Sitzungssaal des
Rathauses vor den anwesenden Bewerbern statt .

Die Auswahl unter den Bewerbern nebst Zuschlagser -
teiluiig bleibt dem Gemeinderat Vorbehalten .

Stadtbauamt Wildbad ,
Munk . ^ leck -Awiebet

find
'

Herzenswunsch !
Verein Akad . geb . Lehrer , 28 I . , kath . ,

«»genehme Erscheinung , sehr
^ lsde Lebensweise , hier fremd ,vv i ici l-' cicl . ausdiesem sond - rbaren

Am Samstag , den 39 . Weg sein Gftick , eine gebildeteds . Mts . findet im Lokal und mustkal . Lebensgefährtin
zur alten Linde abds .8 Uhr mit edler Herzensbildung

Vertrauensvolle ausführliche
BsvkammsitNckZuschrift unter Nr . 270 andre
DklsUuMW Exped . ds . Blatte » .

Tagesordnung : '" "m
1 . Rechenschaftsbericht .
2 . Neuwahl deS Vo standS ,

Kassiers , Schriftführers , Turn -
« arts und Ausschußmitglieder . für 8 jähr 'ge» Mädchen oder

3 . Verschiedenes . kauch Knaben geeignet verkauft
Der Uorstand . j Fndrvkg MSIter .

Betrifft unser

HWtSkWft
KSnig -Karlstr . « 8

Wir führen von heute
an Rabattmarke « ein
und vergüten wenn der
Betrag von 10 Mk . er¬
reicht ist

W W . « «
Tabakwaren werden hie¬
von nicht berührt . Für
Hosenträger aus Stoff
und Faserstoff bleibt der

-Rabatt von 20 Prozent
auch weiter bestehen .

Ghv .Schmrdn . Sahn

Forstamt Meistern «
in Wildbad . I

NadeMammhorr - Nerkanf - . .
im schriftlichen Aufstreich ^ chintt aaAm Donnerstag den 3 . April ,
1919 vormittags 10 Uhr im y

^
lhoiz-

verkaufe
des Samstag

zu haben
Knkse Jack .

bei Buchbinder Nath .

„ Iägerstüble " in Wildbad aus .. . ,
Staatswald meistern Abt . 1 , ^
2, 5 , 7 , IS , 17, 19, S3 . 23 ; j
996 Fi und Ta mit Fm Lang - ^ Fs b
Holz: 648 I ., 437 II . , 231II ! / ^ Feldstecher
k9 IV . , 19 V . , Kl . Sägholz

^
,

85 I . , 48 II ., 13 III . KI .
verschiedene gute

Die bedingungslosen Angebot «
aus die einzelnen Lose, auS -
gedrückl in ganzen und Zehntele -
prozcntcn der Forstpreise 19 ! 9
wolle» unterzeichnet , verschlos¬
sen und mit der Aufschrift

Angebote auf Nadelstammholz
versehen spätestens bis 3 .
April vorm . 9 Z Uhr beim
Forstamt cingercicht werde» .
Die Eröffnung der Angebote

«erfolgt hierauf im Jägcrstüble . !
zLosverzeichnisse von der Forst - !
,Direktion G . f . H . Stuttgart . !

Kinderbettstellen

Anzüge
1 schwarzer Gehrockanzug
l Uebcrzrcher
Arbeitskleider
! Zylindcrhut Nr . 56
vrrsch . gute Filzhüte
1 Paar Stiefel Nr , 4l ,
altere Schuhe

Zwei Paar

Mzitr-RkWefkl
Gr . 4.0 —42 hat zu verkaufen .
Wer sagt die Exped . s269

Harms « » ««
liefere preiswert franko ; auch
mit Spielapparat , mit dem
jeder sofort ohne Noten 4
stimmig spielen kann

Obertürkheim

Vogelkäfige
Bügeleisen mit 2 Stählen
Koffer .

Christian Hozenhardt
Haus Bozenhaidt .

V.
Morgen abend V- 6 Uhr

im Schmarzmaldhotei

StultWltt GA
und

Pferde Lotterie
Ziehung am 3 . Mai 1919

Hauptgewinn 25 000 Merk
Lose a 2 Mar k

erhältlich bei
C . M . Sott .

WknLt 8Mknkt für MfirimLkil
empfehle ich :

Haar - , Kleider - « « d Zahn -Bürste « ,
Haarspange « , Taschenspiegel ,

Gelddeutel . Papiergeldtasche « ,' Spazierslöcko .
Wobert Treiber .

KM Md.
sucht sofort .
Wer sagt die

Miete .

Iaßhahnen
einfach und verschließbar
empfiehlt

^ R Treiber .
Fjjr

Uonfirmations -
Geschenke

extra stark
von Mark 3 — an

SOtzo Rabatt
Ehr . Schmid L Sohn .

llolsliü-
L .LUL86ÜUL

8tewpej
emfiehlt A . M . Mott .

Exped s268 . Für zuvei lässigen , auswärtigen Auftraggeber wir ^ Uilla
( 15 - 20 Zimmer , Garten ) etwa hälftig gut einmöblirt , aufeine Reihe von Jahren zu pachten gesucht.

Antuige mit Preis nimmt eittgegen H . Säknrr , Park -
!Villa .

Chemische Reinigung im Hause
Besser wie Gallseife !

empfiehlt
Earl Wiih . K - tt .
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